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jeden Fall se1 nıcht unterschlagen, da Andren durch die Herausstellung des Gerech-
tigkeitskomplex 1M Clemensbrief die Dıskussion dıe theologiegeschichtliche
Bedeutung un seine Stellung innerhalb des 5SO$S. Frühkatholizismus wesentlich HC
Ördert hat

Göttingen arl Andresen

Robert Grant und Davıd Noel Freedman: Geheime Worte Jesu.
Das Thomas-Evangelium. Mıt einem Beıtrag VO  - Joh Bauer: Das Thomas-
Evangelium 1n der Forschung. Frankturt Maın (Scheffler) 1960
778 S geb. 14.80
Das VO dem Neutestamentler Grant/Chicago un dem Alttestamentler

Freedman/Pittsburg vertaßte Werk „The Secret Sayıngs ot Jesus  “  > Garden
CIity, 1960, liegt 1er 1in deutscher, VO  - Siegfried George angefertigter Über-
SCETZUNgG VDE, Dıiıe Übertragung des koptischen Thomas-Textes 1Ns Englische durch

Schoedel wurde durch die gute deutsche Übersetzung VO  w Hans Quecke 5:}
EerSsSetizt.

Das Buch gliedert sıch 1n Wwe1l Hauptteıle: eine sehr anregende un: vielseitige
Einführung Die Funde, 2—12; I1 Die Evangelien, 13—32; LLII Schrift-

1n Papyrı, 33—56; Die Gnostiker un Pseudo-Thomas; 57-68; Die
Umwelt des Thomas-Evangeliums I THE), 69—89; AT Die Gnostiker und die
anonıschen Evangelıen, 20—98 ; N: Thomas als Autor und Theologe, 99—113) un
dıe kommentierte Übersetzung der 1E Sprüche des 'ThE N 114-181). Eın krit1i-
scher Bericht VO Bauer/Graz: Das ThE 1n der Forschung 1l
182-205) sich austführlich mi1t Garıttes These auseinander, das Koptische se1
dıe Originalsprache des ThE, un: lehnt S1e schlie{fßlich ab Dıie Übersetzung des

1m Zusammenhang 206—222), ıne ausgewählte Bibliographie y es
223-226) un eın Index SC 227 beschließen den Band Der Leser be-
kommt eıne Fülle VO  an apokrypher und gnostischer Literatur in Übersetzung a
legt, das Petrusevangelium, das ‚Unknown Gospel‘, die yriechischen Fragmente
des ThE P.O © 654 und 655) Dıie Beziehungen des ThE den ynostischen
Sekten, VOT allem ber dıe schwierige und bis heute noch ıcht endgültig beant-
wortete) Frage nach seinem Verhä tnıs den apokryphen un besonders den
kanonischen Evangelıen (eine Übersicht ber alle Berührungsstellen bieten 105 ..
werden eingehend besprochen. Wenn sıch auch nıcht alle Thesen des Werkes werden
halten lassen (z;: B dafß enttäuschte Essener ach der Katastrophe des Jüdischen
Krıieges die relıg1öse Bewegung des (GSnost1izısmus geschaffen haben 10), ann
das iınhalts- un gedankenreiche Buch doch bestens empfohlen werden.

Ernst HaenchenMünster/Westf.

Alexander Böhlig und Pahor Labib Dıe koptisch-gnostischeSchrift hne Titel A u Codex 11 VO Nag Hammadı 1m kopti-schen Museum Alt-Kairo. Deutsche Akademıie der Wissenschaften
Berlin, Institut für Orientforschung, Veröftent!. Nr 58) Berlin (Akademie)

1962 1372 S Kte., 90 AA
In den etzten we1l Jahren hat die Veröffentlichung der Texte VO  } NagHammadı gute Fortschritte gemacht. Krause und Labib besorgten eine schöne Aus-

yabe VO' den reı Rezensionen des Johannes-Apokryphons, die sıch in dieser Biblio-
thek befinden (1962) Quispel, Puech un: eine Gruppe Von Mitarbeiter haben einen
weıteren interessanten ext Aaus dem Jung-Codex, den „Brief Rheginos ber die
Auferstehung“ veröftentlicht (1963); Böhlig un! Labib publizierten ern1ge Apo-kalypsen Aaus Codex (41963); un: daneben o1bt noch eine bedeutende Schrift, die
hier angezeıgt werden soll Nachdem INa  z} lange hat, lıegt Jjetzt eın be-
deutender eıl dieser Schriften in n Ausgaben un Übersetzungen VOTr.

Wır dürten die Herren Herausgeber herzlich diesem Buch beglückwünschen.Der koptische Text hat auf der gegenüberstehenden Seıite eiıne gute un! klare
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Übersetzung. Daneben hat Herr Böhlig das GaHZe MIt einer klaren un sachkundi-
A0 Einleitung un mI1t kurzen, ber cehr x  Nn, weiterführenden Anmerkungen VEI-

sehen. Datür gebührt ıhm der ank aller künftıgen Benutzer. )as Ganze wird 90008
einem u Register der koptischen WOorter und Stellen abgeschlossen.

Dıie schwerfällige Gedankenführung dieser Schrift macht 065 allerdings ıcht mOg-
lıch, s1e urz usammenzufassen der ckizzieren. In vieler Hinsıcht zeıgt dieser
Text eıne Verwandtschaft miıt dem Apokryphon des Johannes, da auch hier eine Art
VO  - Auslegung der Schöpfungsgeschichte 4UusSs der enesı1ıs gegeben wird. Es besteht
ber keıne direkte Abhängigkeıt, enn 1ın Besonderheiten weichen die Texte stark
voneinander 1ab Au hier lıegt jüdisches Material Grunde, ber die Auswirkun-

nftige Untersuchungen sollten 1er den Sach-CIl sind bestimmt ıcht jüdisch. ukü
daß das Studium dieses 1n vieler Hinsichtverhalt klären, enn scheint mıir,

parallelen, in manchen Besonderheıiten abweichende Materials tür eine Aufhellung
der Entwıcklung innerhalb der gynostischen Schulen überaus wichtig 1St. Da jedoch
bıs heute siıcher datierbare Anhaltspunkte ehlen, ann 8908 hier NUur cchr vorläufige
Schlüsse erreichen.

Sehr interessant ist, W1€e der Herausgeber richtig hervorgehoben hat, da
der Anfang dieses Traktats sich deutlich griechische Auffassungen des We L-

anfangs, speziell Hesiods, wendet. Es scheint, als ob der Anfang verstümmelt 1st,
enn w1e jetzt dasteht, fällt der ungenannte Vertasser tast unmittelbar mM1t der
Tür 1Ns Haus. Das Werk hat nıcht die Anzeıge eıiner Offenbarungsschrift, mehr die
einer philosophischen Belehrung, da ber der Antang wahrscheinlich fehlt un auch

nde kein Titel inden ist, 1St N nıcht gut möglich, hier entscheiden. Denn
auch Mittelstück des Apokryphons des Johannes ann INa  3 iıcht sehen, da{fß das
Ganze eigentlich eine Offenbarungsschrift ISt.

Diese Beschreibung der Genesis-Geschichte zeigt eine große Anzahl merkwürdiger
Einlagen, tol 109 ber den Phönix und die rel1 Taufen; das sind Erinne-
runsecn die griechische Mythologıe. Eıne gCNAUC Interpretation dieser Einlagen
wird aufschlufßreich für Herkunft un: Absicht des Verfassers seın können.

Es wiıird 1n der Eschatologie dieses Buches ımmer ber die synteleia dieses Aeons
gesprochen. Iar ıch 1n diesem Zusammenhang auf eine interessante Notiız VO  ; Orı1-
SCH!  9 els 5/ hinweisen? Da wiıird gyesagt, da 1es eine typiısch christliche
Bezeichnung se1l Da 1St dieses Wort eın Indız für die christliche Bestimmtheıit die-
SCr Eschatologie. Eınflu VO jüdischen Merkaba-Vorstellungen scheint 1n tol 152
unverkennbar. Für die ahl der Engel Dan. 73 un! Stellen w1e lem. 34,
50 ann INa  - noch mehr Parallelen aufzeıgen.

Sowohl für das Studium des CGnost1izıismus W1€e fur seine Verhältnisse Zu uden-
CUum, Christentum un Hellenismus iSt diese H6 Schrift sehr wichtig. Ihre Aus-
wertung wiırd eıne Fülle Erkenntnisse erschliefßen.

Ü“a  . UnnikBilthoven, Utrecht

anıero antalamessa OFMCap.: La Cristolög1ia ı Tertulliano
Paradosıis. Studi di letteratura teologıa antıca ZANED: Fribourg (Edızıoni

Universitarıe Friburgo Svızzera) 1962 DE, Z S kart.
Cantalamessa annn VO  3 der überraschenden Feststellung ausgehen, da{fß 1 der

NEUCTICR, überaus reichen Literatur Tertullian dessen Christologie wen12g beachtet
worden 1St. Eıne Neuuntersuchung erweıst sıch daher als ohnende Aufgabe legt
besonderes Gewicht darauf, einerseıts durch sorgfältige Analyse wichtiger 'Texte
Tertullians, anderseıits durch Rückfrage nach den möglıchen Quellen miıt der Lehre
Tertullians zugleich die Entstehung der abendländischen Christologie 1m BAaNzZeCH dar-
zustellen.

Das Buch besteht A4us viıer Teilen, deren sachliche Ordnung ugleich einer zeıit-
liıchen Folg d.h seinen frühen Schriften Christiı Gottheit herausstellt el. desentspricht. Es 1St nıcht verwunderlich, da Tertullıan ın seınen apologe-
tischen,
Buches), dagegen dessen Menschheit un: die Zweiheit der Substanzen erst in seiner
mittleren Zeıt die Gnostiker entfaltet er I1 Cristo fıglıo dell’uomo; eıl II1


